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Vorwort 

Das vorliegende Buch ist eine gekürzte Fassung meiner Dissertation, die 
ich vom April 2014 bis zum Juni 2017 schrieb und die ich an der Sozial-
wissenschaftlichen Fakultät der Universität Göttingen eingereicht habe. 
Entgegen aller unheilvollen Klischees, mit denen man das Promovieren 
gelegentlich zu charakterisieren versucht, hat mir das Schreiben jeden 
einzelnen Tag viel Freude bereitet. 

Das will ich an erster Stelle auf die hervorragende Betreuung von Prof. 
Dr. Walter Reese-Schäfer und Prof. Dr. Andreas Busch zurückführen. 
Beide trauten mir die freie Auswahl meines Promotionsthemas zu; zu 
keiner Zeit forderten sie von mir ein, eine Idee (einen Autor, ein Argu-
ment, eine Schule,…) zu berücksichtigen oder zu meiden. Wichtiger noch: 
Meine Betreuer gönnten mir das eigenständige Arbeiten, statt mich etwa 
dazu zu verpflichten, regelmäßig über Fortschritte Rapport zu erstatten 
(geschweige denn, im Rahmen eines »Projekts« zu promovieren). Ich 
empfand es als Labsal, noch in Humboldts »Einsamkeit und Freiheit« 
forschen zu dürfen. Meine Studie hat davon profitiert, dass mich mit Prof. 
Dr. Christian Polke außerdem ein sozialwissenschaftlich sehr belesener 
Theologe betreuen wollte. An all meinen Betreuern schätze ich, dass sie 
ob (besser: wegen) meines kontroversen Themas stets unvoreingenommen 
zu beraten und urteilen bereit waren. 

Bei Prof. Dr. Franz Walter trat ich meine erste akademische Stelle an, 
die mir die Studienfinanzierung erheblich erleichterte. Durch meine Mit-
arbeit am Institut für Demokratieforschung kam ich erstmals auf die ja 
eigentlich sehr peinliche Idee, eine Promotion könne auch für mich eine 
Option sein. Geprägt hat Franz Walter das vorliegende Buch aber vor 
allem dadurch, dass er uns immer und immer wieder dazu ermutigt hat, 
über Themen zu schreiben, für die wir »brennen«. 

Während meiner Promotion genoss ich das Privileg, als wissenschaftli-
cher Mitarbeiter Teil des Göttinger Instituts für Politikwissenschaft zu 
sein. Die Neugier und fortwährende Hilfsbereitschaft meiner Kollegen 
(insbesondere derer, die am wöchentlichen Forschungscolloquium zur 
politischen Theorie teilnahmen) haben mich oft auf neue Ideen gebracht, 
die ich gewinnbringend in meine Arbeit habe einfließen lassen können. 
Mit den gleichen Kollegen habe ich jedoch auch viele unterhaltsame 
Abende in der Göttinger Altstadt erlebt, an denen nicht jeder Satz ein 
Diamant sein musste. Insbesondere bei Helene Gerhards, Lukas Gomber, 
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Dr. Julia Hagen, Dr. Thorsten Hasche, Dr. Tobias Jakobi, Dr. Julia 
Schwanholz, Alexander Voß und Dr. Holger Zapf möchte ich mich dafür 
bedanken, dass sie das Institut für mich zu einem idealen Ort zum Promo-
vieren gemacht haben. Einen großen Beitrag dazu haben auch Stella Cor-
des, Kerstin Gebhardt, Elisabeth Luft und Johanna Scheilin geleistet, die 
mir als Sekretärinnen oft den Rücken freigehalten haben. 

Alexander Krause danke ich für Anregungen zum rechtswissenschaftli-
chen Kapitel; obschon er zwischendurch las, die rechtswissenschaftliche 
Methode sei keine Herausforderung quantenmechanischen Ausmaßes, 
prüfte er tapfer weiter. Theologische Schützenhilfe leistete Bastian König. 
Im Gegenzug gab es von mir Unterrichtungen zur politischen Theorie – 
ich empfand das stets als fairen Tausch. Clemens Boehncke und – noch-
mals – Bastian König habe ich für gewissenhaftes Korrekturlesen zu dan-
ken. Mochten sich dennoch Fehler eingeschlichen haben, sind diese auf 
nachlässiges Redigieren meinerseits zurückzuführen. 

Mein letzter Dank gilt allen Studenten, deren Dozent ich während mei-
ner Zeit am Göttinger Institut für Politikwissenschaft sein durfte. Meine 
Lehrveranstaltungen waren ein dankbares Labor, in dem ich meine neues-
ten Ideen ausprobieren konnte, war mir doch im Austausch mit meinen 
Studenten immer die schonungsloseste Rückmeldung gewiss. In der 
Rückschau auf meine Promotionszeit stelle ich fest, dass ich die bedeut-
samsten Fortschritte während der Vorlesungszeiten erzielte. Ganz offen-
sichtlich hat mich die studentische Begeisterung für politiktheoretisches 
Denken Woche für Woche zum Forschen animiert. 
 
 
Göttingen, im Mai 2019 Johannes Fioole 
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